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1. Einleitung 

Als Instrument zur Förderung der Qualität1 der beruflichen Grundbildung für Geigenbauerin und Geigen-
bauer mit eidgenössischem Fähigkeitsausweis (EFZ) beschreibt der Bildungsplan die von den Lernenden 
bis zum Abschluss der Qualifikation zu erwerbenden Handlungskompetenzen. Gleichzeitig unterstützt er die 
Berufsbildungsverantwortlichen in den Lehrbetrieben, Berufsfachschulen und überbetrieblichen Kursen bei 
der Planung und Durchführung der Ausbildung. 

Für die Lernenden stellt der Bildungsplan eine Orientierungshilfe während der Ausbildung dar. 

                                            
1 vgl. Art. 12 Abs. 1 Bst. c Verordnung vom 19. November 2003 über die Berufsbildung (BBV) und Art. 4 der Verordnung des SBFI 

über die berufliche Grundbildung (Bildungsverordnung; BiVo) für Geigenbauerin EFZ und Geigenbauer EFZ 
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2. Berufspädagogische Grundlagen 

2.1 Einführung in die Handlungskompetenzorientierung 

Der vorliegende Bildungsplan ist die berufspädagogische Grundlage der beruflichen Grundbildung Geigen-
bauerin/Geigenbauer. Ziel der beruflichen Grundbildung ist die kompetente Bewältigung von berufstypi-
schen Handlungssituationen. Damit dies gelingt, bauen die Lernenden im Laufe der Ausbildung die in die-
sem Bildungsplan beschriebenen Handlungskompetenzen auf. Diese sind als Mindeststandards für die 
Ausbildung zu verstehen und definieren, was in den Qualifikationsverfahren maximal geprüft werden darf.  

Der Bildungsplan konkretisiert die zu erwerbenden Handlungskompetenzen. Diese werden in Form von 
Handlungskompetenzbereichen, Handlungskompetenzen und Leistungszielen dargestellt.  

Darstellung der Handlungskompetenzbereiche, Handlungskompetenzen und Leistungsziele je Lernort: 

 

 

Der Beruf Geigenbauerin/Geigenbauer umfasst 4 Handlungskompetenzbereiche. Diese umschreiben und 
begründen die Handlungsfelder des Berufes und grenzen sie voneinander ab. 

Beispiel: «Durchführen von Servicearbeiten und Reparaturen an Streichinstrumenten» 

Jeder Handlungskompetenzbereich umfasst eine bestimmte Anzahl Handlungskompetenzen. So sind im 
Handlungskompetenzbereich «Durchführen von Servicearbeiten und Reparaturen an Streichinstrumenten» 
6 Handlungskompetenzen gruppiert. Diese entsprechen typischen beruflichen Handlungssituationen. Be-
schrieben wird das erwartete Verhalten, das die Lernenden in dieser Situation zeigen sollen. Jede Hand-
lungskompetenz beinhaltet die vier Dimensionen Fach-, Methoden-, Selbst- und Sozialkompetenz (siehe 
2.2); diese werden in die Leistungsziele integriert. 

Damit sichergestellt ist, dass der Lehrbetrieb, die Berufsfachschule sowie die überbetrieblichen Kurse ihren 
entsprechenden Beitrag zur Entwicklung der jeweiligen Handlungskompetenz leisten, werden die Hand-
lungskompetenzen durch Leistungsziele je Lernort konkretisiert. Mit Blick auf eine optimale Lernortkoope-
ration sind die Leistungsziele untereinander abgestimmt (siehe 2.4).
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2.2 Überblick der vier Dimensionen einer Handlungskompetenz 

Handlungskompetenzen umfassen Fach-, Methoden-, Sozial- und Selbstkompetenzen. Damit Geigenbau-
erinnen/Geigenbauer im Arbeitsmarkt bestehen, werden die angehenden Berufsleute im Laufe der berufli-
chen Grundbildung diese Kompetenzen integral und an allen Lernorten (Lehrbetrieb, Berufsfachschule, 
überbetriebliche Kurse) erwerben. Die folgende Darstellung zeigt den Inhalt und das Zusammenspiel der 
vier Dimensionen einer Handlungskompetenz im Überblick. 

 

2.3 Taxonomiestufen für Leistungsziele (nach Bloom) 

Jedes Leistungsziel wird mit einer Taxonomiestufe (K-Stufe; K1 bis K6) bewertet. Die K-Stufe drückt die 
Komplexität des Leistungsziels aus. Im Einzelnen bedeuten sie:  

Stufen Begriff Beschreibung 

K 1 Wissen Geigenbauerinnen/Geigenbauer geben gelerntes Wissen wieder und rufen es in gleichartiger Situation ab. 

Beispiel: Handlungskompetenz 1.3 Instrumente und Bögen dokumentieren; Leistungsziel 1.3.1 Sie führen 
vorgegebene Karteien. (z.B. Instrumentenkartei, Saitenbestand.) 

K 2 Verstehen Geigenbauerinnen/Geigenbauer erklären oder beschreiben gelerntes Wissen in eigenen Worten.  

Beispiel: Handlungskompetenz 1.4 Material auswählen und besorgen; Leistungsziel 1.4.1 Sie beschreiben 
den Aufbau, die Eigenschaften und Merkmale verschiedener Hölzer. 

K 3 Anwenden Geigenbauerinnen/Geigenbauer wenden gelernte Technologien/Fertigkeiten in unterschiedlichen Situatio-
nen an.  

Beispiel: Handlungskompetenz 2.2 Zargenkranz anfertigen; Leistungsziel 2.2.1 Sie erläutern verschiedene 
Arten des Baus von Zargenkränzen. 

K 4 Analyse Geigenbauerinnen/Geigenbauer analysieren eine komplexe Situation, d.h. sie gliedern Sachverhalte in 
Einzelelemente, decken Beziehungen zwischen Elementen auf und finden Strukturmerkmale heraus.  

Beispiel: Handlungskompetenz 2.5 Instrument zusammenbauen; Leistungsziel 2.5.2 Sie bestimmen die 
Auswirkungen von Halswinkel, Halsüberstand und Projektionshöhe auf die Kräfte am Instrument. 

K 5 Synthese Geigenbauerinnen/Geigenbauer kombinieren einzelne Elemente eines Sachverhalts und fügen sie zu 
einem Ganzen zusammen.  

Beispiel: Handlungskompetenz 1.5 Spezialwerkzeuge und Hilfsmittel herstellen; Leistungsziel 1.5.5. Sie 
entwickeln Spezialwerkzeuge mit dem Ziel der effizienten und ökonomischen Arbeitserledigung.  

Geigenbauerinnen/Geigenbauer wenden die berufsspezifische Fachspra-

che und die (Qualitäts)Standards sowie Methoden, Verfahren, Arbeitsmittel 
und Materialien fachgerecht an. Das heisst sie sind fähig, fachliche Aufga-
ben in ihrem Berufsfeld eigenständig zu bewältigen und auf berufliche 

Anforderungen angemessen zu reagieren. 

Geigenbauerinnen/Geigenbauer organisieren ihre Arbeit sorgfältig und 
qualitätsbewusst. Dabei beachten sie wirtschaftliche und ökologische 
Aspekte und wenden die berufsspezifischen Arbeitstechniken, Lern-, In-

formations- und Kommunikationsstrategien zielorientiert an. Zudem denken 
und handeln sie prozessorientiert und vernetzt. 

Geigenbauerinnen/Geigenbauer gestalten ihre Beziehungen zur vorgesetz-

ten Person, im Team und mit der Kundschaft bewusst und gehen mit 
Herausforderungen in Kommunikations- und Konfliktsituationen konstruktiv 
um. Sie arbeiten oft auch in Gruppen und wenden dabei die Regeln 

für eine erfolgreiche Teamarbeit an.  

Geigenbauerinnen/Geigenbauer reflektieren ihr Denken und Handeln 
eigenverantwortlich. Sie sind bezüglich Veränderungen flexibel, lernen aus 

den Grenzen der Belastbarkeit und entwickeln ihre Persönlichkeit weiter. 
Sie sind leistungsbereit, zeichnen sich durch ihre gute Arbeitshaltung aus 
und bilden sich lebenslang weiter. 
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K 6 Beurteilen Geigenbauerinnen/Geigenbauer beurteilen einen mehr oder weniger komplexen Sachverhalt aufgrund von 
bestimmten Kriterien.  

Beispiel: Handlungskompetenz 2.8 Instrument spielen, regulieren; Leistungsziel 2.8.4 Sie optimieren das 
spielfertige Instrument nach funktionellen und klanglichen Aspekten. 
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2.4 Zusammenarbeit der Lernorte 

Koordination und Kooperation der Lernorte (bezüglich Inhalten, Arbeitsmethoden, Zeitplanung, Gepflogen-
heiten des Berufs) sind eine wichtige Voraussetzung für das Gelingen der beruflichen Grundbildung. Die 
Lernenden sollen während der gesamten Ausbildung darin unterstützt werden, Theorie und Praxis mitei-
nander in Beziehung zu bringen. Eine Zusammenarbeit der Lernorte ist daher zentral, die Vermittlung der 
Handlungskompetenzen ist eine gemeinsame Aufgabe. Jeder Lernort leistet seinen Beitrag unter Einbezug 
des Beitrags der anderen Lernorte. Durch gute Zusammenarbeit kann jeder Lernort seinen Beitrag laufend 
überprüfen und optimieren. Dies erhöht die Qualität der beruflichen Grundbildung.  

Der spezifische Beitrag der Lernorte kann wie folgt zusammengefasst werden:  

 Der Lehrbetrieb; im dualen System findet die Bildung in beruflicher Praxis im Lehrbetrieb, im Lehr-
betriebsverbund, in Lehrwerkstätten, in Handelsmittelschulen oder in anderen zu diesem Zweck an-
erkannten Institutionen statt, wo den Lernenden die praktischen Fertigkeiten des Berufs vermittelt 
werden. 

 Die Berufsfachschule; sie vermittelt die schulische Bildung, welche aus dem Unterricht in den Be-
rufskenntnissen, der Allgemeinbildung und dem Sport besteht. 

 Die überbetrieblichen Kurse; sie dienen der Vermittlung und dem Erwerb grundlegender Fertigkei-
ten und ergänzen die Bildung in beruflicher Praxis und die schulische Bildung, wo die zu erlernende 
Berufstätigkeit dies erfordert. 

 

Das Zusammenspiel der Lernorte lässt sich wie folgt darstellen: 

 

Eine erfolgreiche Umsetzung der Lernortkooperation wird durch die entsprechenden Instrumente zur Förde-
rung der Qualität der beruflichen Grundbildung (siehe Anhang) unterstützt. 
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3. Qualifikationsprofil  

Das Qualifikationsprofil beinhaltet das Berufsbild und das Anforderungsniveau des Berufes sowie die Über-
sicht der in Handlungskompetenzbereiche gruppierten Handlungskompetenzen, über die eine qualifizierte 
Berufsperson verfügen muss, um den Beruf auf dem erforderlichen Niveau kompetent auszuüben.  

Neben der Konkretisierung der Leistungsziele im vorliegenden Bildungsplan dient das Qualifikationsprofil 
auch als Grundlage für die Ausarbeitung der Qualifikationsverfahren sowie für die Einstufung aller formalen 
Berufsbildungsabschlüsse in einen nationalen Qualifikationsrahmen der Berufsbildung (NQR Berufsbildung) 
und für die Erarbeitung von Zeugniserläuterungen. 

I. Berufsbild 

Arbeitsgebiete 

Geigenbauerinnen und Geigenbauer bauen, warten, reparieren und restaurieren Geigen, Bratschen, Celli, 

Kontrabässe und andere Streichinstrumente. Daneben verkaufen und vermieten sie Streichinstrumente und 

Zubehör. 

Wichtigste Handlungskompetenzen 

Die Bildungsziele sind in vier Handlungskompetenzbereiche gegliedert:  

1. Vorbereiten und Planen von Arbeiten 
2. Bauen von Streichinstrumenten 
3. Durchführen von Servicearbeiten und Reparaturen an Streichinstrumenten 
4. Arbeiten an Bögen 

Berufsausübung 

Geigenbauerinnen/Geigenbauer befassen sich vorwiegend mit Instrumenten der Geigenfamilie, d.h. mit 

Geigen, Bratschen und Celli und  je nach Ausrichtung des Ateliers  auch mit Kontrabässen und anderen 

Saiteninstrumenten. Je nach Atelier unterscheidet sich auch die Haupttätigkeit von Geigenbauerinnen/Gei-

genbauer: Während die einen auf das Reparieren oder gar Restaurieren von alten Instrumenten spezialisiert 

sind, bilden in anderen der Verkauf, die Vermietung und der Unterhalt von Streichinstrumenten und Zubehör 

die Grundlage des Einkommens. Auch der Bau von neuen Instrumenten macht in Ateliers einen Teil der 

Arbeit aus.  

Geigenbauerinnen/Geigenbauer reparieren Streichinstrumente: Sie ersetzen Stege und Stimmstöcke, richten 

Griffbretter ab, erneuern Wirbel und leimen offene Randstellen nach. Das Leimen von Rissen, das Ersetzen 

von Hälsen oder Retuschierarbeiten bei Lackschäden gehören zu den aufwendigeren Arbeiten. Eine häufige 

Servicearbeit ist auch die Neubehaarung von Streichbögen. 

Geigen, Bratschen, Celli und Kontrabässe entstehen oft noch in Handarbeit, als Serien oder Einzelstücke. 

Maschinen werden vorwiegend in der industriellen Fertigung eingesetzt. Geigenbauerinnen/Geigenbauer 

bearbeiten das Holz mit verschiedenen Handwerkzeugen: mit Sägen, Hobeln und Handmessern, hohlen und 

flachen Schnitzeisen verschiedener Grössen sowie mit Raspeln, Feilen und Ziehklingen. 

Wichtigstes Arbeitsmaterial von Geigenbauerinnen/Geigenbauern ist Holz, vor allem Bergahorn- und Fich-

tenholz. Bergahorn wird für den Boden, die Zargen, den Hals und den Steg verwendet, Fichte für die Decke, 

den Stimmstock und den Bassbalken sowie allenfalls für die Klötze im Innern des Zargenkranzes. Das Griff-

brett wird nach wie vor aus Ebenholz gefertigt, alternative Materialen kommen auch zum Einsatz. 

Decke und Boden sind gewölbt. Sie müssen von innen und aussen sorgfältig auf die richtige Dicke abgesto-

chen, dann gehobelt und mit Ziehklingen geputzt werden. Die Zargen, die Seitenwände des Resonanzkör-

pers, werden nach Schablonen oder einer Form folgend über einem heissen Eisen gebogen. Geigenbaue-

rinnen/Geigenbauer verleimen die einzelnen Teile mit wasserlöslichem Warmleim. Somit können reparatur-

bedürftige Instrumente jeweils wieder auseinander genommen werden. Geigenbauerinnen/Geigenbauer 

kennen die verschiedenen Möglichkeiten der Oberflächenbehandlung zum Schutz und Schmuck der Instru-

mente; sie wissen von den Auswirkungen des Lacks – der Grundierung – auf den Klang des Instruments. 

Geigenbauerinnen/Geigenbauer beherrschen das Spielen eines Streichinstruments so gut, dass sie die 

klanglichen und spieltechnischen Qualitäten eines solchen Instruments beurteilen können. 
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Bedeutung des Berufes für Wirtschaft, Gesellschaft, Natur und Kultur  

Geigenbauerinnen/Geigenbauer sind (als Dienstleister/innen) wichtige Partner für die Musikerinnen und 
Musiker – Professionelle, Liebhaber sowie Schülerinnen/Schüler. Sie haben als solche in der auf Bildungs- 
und kulturelle Werte setzenden Gesellschaft einen festen Platz. 

Geigenbauateliers bilden mit ihren Angeboten verschiedene Bereich des gesamten beruflichen Spektrums 
ab: Dazu gehören der Neubau, die Pflege sowie Reparaturen von Instrumenten der Geigenfamilie und art-
verwandter Instrumente. In vielen Ateliers spielt das Angebot von Mietinstrumenten und den damit anfallen-
den Arbeiten eine wichtige Rolle. 

Der Aufbau von Musikschulen sowie die beinahe uneingeschränkte Mobilität führten in der Schweiz ver-
mehrt zu Gründungen kleinerer Ateliers auch in Kleinstädten und ländlichen Gegenden. Die Anforderungen 
an Geigenbauerinnen/Geigenbauer bleiben dadurch unvermindert anspruchsvoll, da sich die Arbeit immer 
an der optimalen Funktion der Musikinstrumente sowie an der zuverlässigen Auftragserfüllung in Bezug auf 
Termin und Preis misst. 

Die Produktion von neuen Instrumenten in Ländern mit günstigen Produktionsbedingungen (tiefe Löhne, 
Währungs-Gefälle) führt dazu, dass die Branche dem nationalen und internationalen Marktgeschehen aus-
gesetzt ist. Geigenbauerinnen/Geigenbauer spüren den Konkurrenzdruck und begegnen ihm vorweg mit 
Qualitätsarbeit und Qualitätssicherung, umfassendem Wissen um den historischen Kontext sowie Pro-
dukteinnovationen. 

Geigenbauer/innen sind für den Artenschutz sensibilisiert. So werden Materialien wie Elfenbein, Schildpatt 
und schutzbedürftige Edelhölzer kaum mehr verwendet. Geigenbauer/innen setzen sich für die ressourcen-
schonende Verwendung aller Materialien ein; sie befolgen die aktuellen Richtlinien des Artenschutzes. 

Allgemeinbildung 

Der allgemein bildende Unterricht vermittelt grundlegende Kompetenzen zur Orientierung im persönlichen 
Lebenskontext und in der Gesellschaft sowie zur Bewältigung von privaten und beruflichen Herausforderun-
gen. 
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II. Übersicht der Handlungskompetenzen 
 

 

III. Anforderungsniveau 

Das Anforderungsniveau des Berufes ist in Kapitel 4 (Handlungskompetenzbereiche, Handlungskompetenzen und Leistungsziele je Lernort) im Rahmen von Taxo-
nomiestufen (K1 – K6) bei den Leistungszielen detailliert festgehalten. Zusätzlich zu den Handlungskompetenzen wird die Allgemeinbildung gemäss Verordnung 
des SBFI über die Mindestvorschriften für die Allgemeinbildung in der beruflichen Grundbildung vom 27. April 2006 (SR 412.101.241) vermittelt. Dies beinhaltet 
grundlegende Kompetenzen zur Orientierung im persönlichen Lebenskontext und in der Gesellschaft sowie zur Bewältigung von privaten und beruflichen Heraus-
forderungen. 
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4. Handlungskompetenzbereiche, Handlungskompetenzen und 
Leistungsziele je Lernort 

In diesem Kapitel werden die in Handlungskompetenzbereiche gruppierten Handlungskompetenzen 
und die Leistungsziele je Lernort beschrieben. Die im Anhang aufgeführten Instrumente zur Förde-
rung der Qualität unterstützen die Umsetzung der beruflichen Grundbildung und fördern die Koopera-
tion der drei Lernorte. 

Handlungskompetenzbereich 1: Vorbereiten und Planen von Arbeiten 

Handlungskompetenz 1.1: Arbeitsplatz einrichten 

Das Einrichten des persönlichen Arbeitsplatzes sowie das Herrichten der persönlichen Werkzeuge sind 
für Geigenbauer/innen von elementarer Bedeutung. Geigenbauer/innen planen und führen die damit 
verbundenen Arbeiten sorgfältig und unter Beachtung aller relevanten Kriterien aus. 

Leistungsziele Betrieb Leistungsziele Berufsfach-
schule 

Leistungsziele überbetriebli-
cher Kurs 

1.1.1 Sie richten ihren persönli-
chen Arbeitsplatz nach ergono-
mischen, sicherheitstechni-
schen, wirtschaftlichen und ar-
beitsspezifischen Kriterien ein. 

K3 

1.1.1 Sie planen ihren persönli-
chen Arbeitsplatz nach ergono-
mischen, sicherheitstechni-
schen, wirtschaftlichen und ar-
beitsspezifischen Kriterien. 

K3 

1.1.1 Sie richten ihren persönli-
chen Arbeitsplatz nach ergono-
mischen, sicherheitstechni-
schen, wirtschaftlichen und ar-
beitsspezifischen Kriterien ein. 

K3 

1.1.2 Sie richten ihre persönli-
chen Werkzeuge her. 

K3 

1.1.2 Sie beschreiben das Her-
richten ihrer persönlichen Werk-
zeuge. 

K2 

1.1.2 Sie richten ihre persönli-
chen Werkzeuge her. 

K3 
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Handlungskompetenz 1.2: Neubau, Reparatur und Restaurierung planen 

Sowohl beim Neubau von Instrumenten, als auch bei Reparatur- und Restaurierungsaufträgen planen 
und konzipieren Geigenbauer/innen die anstehenden Arbeitsschritte. Auf der Basis einer sorgfältigen 
Planung berechnen Geigenbauer/innen den Zeitaufwand und einen Kostenvoranschlag. 

Leistungsziele Betrieb Leistungsziele Berufsfach-
schule 

Leistungsziele überbetriebli-
cher Kurs 

 1.2.1 Sie entwerfen ein Konzept 
und ziehen Schlüsse zum Bau 
eines neuen Streichinstrumen-
tes nach historischen Kriterien. 

K6 

 

1.2.2 Sie prüfen die Funktionali-
tät eines Instrumentes und er-
kennen Schäden. 

K3 

 1.2.2 Sie prüfen die Funktionali-
tät eines Instrumentes und er-
kennen Schäden. 

K3 

1.2.3 Sie wenden geeignete 
Reparatur-, bzw. Restaurie-
rungskonzepte an. 
 
K3 

1.2.3 Sie begründen ein Repa-
ratur-, bzw. Restaurierungskon-
zept (z.B. Originalmaterial 
schützen, Funktionalität gewähr-
leisten). 
 
K6 

1.2.3 Sie wenden geeignete 
Reparatur-, bzw. Restaurie-
rungskonzepte an. 
 
K3 

1.2.4 Sie berechnen an einem 
vorgegebenen Sachverhalt die 
Zeitplanung einer Arbeit. 

K4 

 1.2.4 Sie berechnen an einem 
vorgegebenen Sachverhalt die 
Zeitplanung einer Arbeit. 

K4 

1.2.4 Sie erstellen mit Hilfe einer 
Richtpreisliste einen Kostenvor-
anschlag. 

K3 

1.2.4 Sie erstellen abgestützt 
auf branchenübliche Kalkulati-
onshilfen (Richtpreisliste) und 
den geschätzten Zeitaufwand 
einen Kostenvoranschlag. 

K5 

1.2.4 Sie erstellen mit Hilfe einer 
Richtpreisliste einen Kostenvor-
anschlag. 

K3 
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Handlungskompetenz 1.3: Instrumente und Bögen dokumentieren 

Geigenbauer/innen dokumentieren ihre Arbeiten an Instrumenten und Bögen auf vielfältige Art. Sie 
beherrschen die Anwendung diverser Dokumentationstechniken und können sie kontextbezogen ein-
setzen. 

Leistungsziele Betrieb Leistungsziele Berufsfach-
schule 

Leistungsziele überbetriebli-
cher Kurs 

1.3.1 Sie führen vorgegebene 
Karteien (z.B. Instrumentenkar-
tei, Saitenbestand). 

K1  

1.3.1 Sie erlernen die Kriterien 
zur Erstellung einer Instrumen-
tenkartei. 

K 3 

1.3.1 Sie erstellen eine Kartei 
(Dokumentation) der Restaurie-
rungsarbeit. 

K3 

 1.3.2 Sie lernen unterschiedli-
che Arten von Gutachten ken-
nen und verstehen ihre Aussa-
gen. 

K2 

 

1.3.3 Sie messen Instrumente 
und Bögen oder Teile davon 
aus. 

K3 

1.3.3 Sie erläutern die Kriterien 
zum Ausmessen von Instrumen-
ten und Bögen oder Teilen da-
von. 

K2 

1.3.3 Sie messen Instrumente 
und Bögen oder Teile davon 
aus. 

K3 

1.3.4 Sie beschreiben Instru-
mente und Bögen oder Teile 
davon. 

K2  

1.3.4 Sie benennen alle Teile 
von Instrumenten und Bögen 
und die verwendeten Materia-
lien. 

K2 

1.3.4 Sie beschreiben Instru-
mente und Bögen oder Teile 
davon. 

K2 

1.3.5 Sie zeichnen Instrumente 
und Bögen oder Teile davon. 

K3 

1.3.5 Sie erörtern die Techniken 
zum Zeichnen von Instrumenten 
und Bögen oder Teilen davon. 

K4 

1.3.5 Sie zeichnen Instrumente 
und Bögen oder Teile davon. 

K3 

1.3.6 Sie fotografieren Instru-
mente und Bögen oder Teile 
davon. 

K3 

1.3.6 Sie erläutern die Technik 
des Fotografierens von Instru-
menten und Bögen oder Teilen 
davon. 

K2 

1.3.6 Sie fotografieren Instru-
mente und Bögen oder Teile 
davon. 

 K3  

 1.3.7 Sie beschreiben Doku-
mentations- und Analyseverfah-
ren. 

K2 
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Handlungskompetenz 1.4: Material auswählen und besorgen 

Geigenbauer/innen kennen Qualitätskriterien unterschiedlicher Materialien und berücksichtigen sie bei 
der Auswahl ihrer Werkstoffe. 

Leistungsziele Betrieb Leistungsziele Berufsfach-
schule 

Leistungsziele überbetriebli-
cher Kurs 

 1.4.1 Sie beschreiben den Auf-
bau, die Eigenschaften und 
Merkmale verschiedener Hölzer. 

K2 

 

1.4.2 Sie nehmen eine Holzwahl 
nach spezifischen Kriterien vor. 

K3 

1.4.2 Sie begründen spezifische 
Kriterien der Holzwahl.(z.B. 
physikalische Eigenschaften, 
Fällzeit, Qualitätsmerkmale, 
Holzfehler, etc.). 

K6  

1.4.2 Sie bestimmen eine Holz-
wahl nach spezifischen Krite-
rien. 

K4  

1.4.3 Sie kontrollieren den La-
gerstock und lagerungsbedürfti-
ge Materialien. 

K2  

1.4.3 Sie erklären die Bewirt-
schaftung des Lagerstockes und 
lagerungsbedürftiger Materialien 
(z.B. Lagerungsmethoden, 
Holzschädlinge, etc.). 

K2 

 

1.4.4 Sie verwenden übrige 
Materialien (Haare, Rohlinge, 
Wirbel, Teilfabrikate, Leime, 
Lacke etc.) nach spezifischen 
Kriterien. 

K3 

1.4.4 Sie vergleichen materialre-
levante Kriterien der übrigen 
Werkstoffe. (Haare, Rohlinge, 
Wirbel, Teilfabrikate, Leime, 
Lacke etc.). 

K4 

1.4.4 Sie verwenden übrige 
Materialien (Haare, Rohlinge, 
Wirbel, Teilfabrikate, Leime, 
Lacke etc.) nach spezifischen 
Kriterien. 

K3  
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Handlungskompetenz 1.5: Spezialwerkzeuge und Hilfsmittel herstellen 

Geigenbauer/innen stellen Hilfsmittel und Spezialwerkzeuge her, die sowohl für den Neubau, als auch 
für Reparaturen und Restaurierungen unerlässlich sind. 

Leistungsziele Betrieb Leistungsziele Berufsfach-
schule 

Leistungsziele überbetriebli-
cher Kurs 

1.5.1 Sie stellen Schablonen 
her. 

K3 

 1.5.1 Sie stellen Schablonen 
her. 

K3 

1.5.2 Sie stellen Formen her. 

K3 

  

1.5.3 Sie stellen Zulagen her. 

K3 

 1.5.3 Sie stellen Zulagen her. 

K3 

1.5.4 Sie stellen Gipsabgüsse 
her. 

K3 

 1.5.4 Sie stellen Gipsabgüsse 
her. 

K3 

1.5.5. Sie stellen Spezialwerk-
zeuge her. 

K3 

1.5.5. Sie entwickeln Spezial-
werkzeuge mit dem Ziel der 
effizienten und ökonomischen 
Arbeitserledigung.  

K5 

1.5.5. Sie konstruieren Spezial-
werkzeuge. 

K4 
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Handlungskompetenz 1.6: Kundinnen und Kunden fachbezogen beraten 

Geigenbauer/innen besitzen die fachliche Kompetenz, um Kunden zu beraten und dabei auf ein vielfäl-
tiges Spektrum von Themen eingehen zu können. 

Leistungsziele Betrieb Leistungsziele Berufsfach-
schule 

Leistungsziele überbetriebli-
cher Kurs 

1.6.1 Sie führen Kundengesprä-
che. 

K3 

1.6.1 Sie erläutern wichtige Kri-
terien der Gesprächsführung mit 
Kundinnen und Kunden. 

K2 

 

1.6.2 Sie beraten Kundinnen 
und Kunden über Materialien, 
Instrumente, mögliche Eingriffe, 
Zubehör, sowie die Anpassung 
von Kinnhaltern oder Schulter-
stützen. 

K5 

1.6.2 Sie beschreiben Materia-
lien und Zubehör im Servicebe-
reich (z.B. Saiten, Kinnhalter, 
Schulterstützen, etc.). 

K2 

 

 1.6.3 Sie erarbeiten die Entwick-
lungsgeschichte der Streichin-
strumente und des Bogens mit 
den wichtigen Zentren sowie 
den prägenden Meistern des 
Geigen- und Bogenbaus. 

K5 

 

1.6.4 Sie leiten in Kenntnis der 
eigenen Kompetenzen Kundin-
nen und Kunden an geeignete 
Personen oder Spezialisten 
weiter. 

K5 
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Handlungskompetenz 1.7: Arbeitssicherheits- und Umweltschutz-Vorgaben umsetzen 

Geigenbauer/innen kennen und beurteilen Unfallgefahren, Gesundheitsgefährdungen und Gefahren für 
die Umwelt an ihrem Arbeitsplatz. Sie ergreifen Massnahmen zum Arbeits-, Umwelt- und Artenschutz 
und kennen die gesetzlichen Grundlagen dafür. 

Leistungsziele Betrieb Leistungsziele Berufsfach-
schule 

Leistungsziele überbetriebli-
cher Kurs 

 1.7.1 Sie beschreiben die grund-
legenden und berufsüblichen 
Unfallgefahren- und Gesund-
heitsgefährdungen und deren 
Schutzmassnahmen mit den 
massgeblichen gesetzlichen 
Grundlagen. 

K2 

 

1.7.2 Sie erkennen die Unfall-, 
Brand- und Explosionsgefahren 
und wenden die entsprechen-
den Verhütungs- und Präventi-
onsmassnahmen an. 

K3 

1.7.2 Sie beschreiben die Unfall-
, Brand- und Explosionsgefah-
ren und deren Verhütungs-
massnahmen sowie die Mass-
nahmen zur Brandbekämpfung. 

K2 

1.7.2 Sie erkennen die Unfall-, 
Brand- und Explosionsgefahren 
und wenden die entsprechen-
den Verhütungs- und Präventi-
onsmassnahmen an. 

K3 

1.7.3 Sie wenden die gesetzli-
chen Bestimmungen über  das 
Lagern, den Umgang und die 
Entsorgung von umweltgefähr-
denden Stoffen sowie entzün-
dungsgefährlichen Stoffen an  

K3 

1.7.3 Sie beschreiben die ge-
setzlichen Bestimmungen über 
das Lagern, den Umgang und 
die Entsorgung von umweltge-
fährdenden Stoffen sowie ent-
zündungsgefährlichen Stoffen. 

K2 

1.7.3 Sie wenden die gesetzli-
chen Bestimmungen über das 
Lagern, den Umgang und die 
Entsorgung von umweltgefähr-
denden Stoffen sowie entzün-
dungsgefährlichen Stoffen an. 

K3 

1.7.4 Sie wenden die Verhal-
tensregeln zur Unfallverhütung 
beim Arbeiten mit Werkzeugen 
und Maschinen an. 

K3 

1.7.4 Sie erläutern die Verhal-
tensregeln zur Unfallverhütung 
beim Arbeiten mit Werkzeugen 
und Maschinen und beschreiben 
sie. 

K2 

1.7.4 Sie wenden die Verhal-
tensregeln zur Unfallverhütung 
beim Arbeiten mit Werkzeugen 
und Maschinen an. 

K3 

1.7.5 Sie befolgen die aktuellen 
Richtlinien des Artenschutzes  
und vermeiden den Gebrauch 
von entsprechenden Materia-
lien, z.B.Elfenbein, Schildpatt 
etc. 

K3 

1.7.5 Sie beschreiben die aktuel-
len Richtlinien des Artenschut-
zes  und vermeiden den Ge-
brauch von entsprechenden 
Materialien, z.B.Elfenbein, 
Schildpatt etc. 

K2 
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Handlungskompetenzbereich 2: Bauen von Streichinstrumenten 

Handlungskompetenz 2.1: Holz zurichten 

Geigenbauer/innen bereiten für den Neubau von Instrumenten das Holz mittels Maschinen, Hobel, 
Säge und Messer vor. Sie beherrschen den Umgang mit den nötigen Werkzeugen und den Verlei-
mungstechniken. 

Leistungsziele Betrieb Leistungsziele Berufsfach-
schule 

Leistungsziele überbetriebli-
cher Kurs 

2.1.1 Sie bereiten das Holz zur 
Anfertigung von Decke, Boden, 
Halsblock und Klötzen vor, ho-
beln und schneiden die Zargen 
und Reifchen. 

K3 

2.1.1 Sie beschreiben die ver-
schiedenen Einschnittarten. 

K2 

2.1.1 Sie setzen die sichere 
Handhabung der Maschinen 
zum Vorbereiten des Holzes für 
Decke, Boden, Halsblock, Klöt-
ze und Zargen um. 

K3 

2.1.2 Sie fugen die Decke und 
den Boden. 

K3 

2.1.2 Sie erläutern verschiedene 
Methoden des Fugens. 

K2  

 

2.1.3 Sie leimen die gefugte 
Decke und den Boden. 

K3 

2.1.3 Sie unterscheiden die im 
Geigenbau verwendeten Leime 
und deren Anwendung. 

K4 
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Handlungskompetenz 2.2: Zargenkranz anfertigen 

Das Herstellen eines Zargenkranzes erfordert von Geigenbauer/innen kunsthandwerkliche Fertigkeiten 
im Anpassen, Verschneiden, Biegen und Leimen der Hölzer. 

Leistungsziele Betrieb Leistungsziele Berufsfach-
schule 

Leistungsziele überbetriebli-
cher Kurs 

2.2.1 Sie passen und leimen 
Klötze ein und stechen sie nach 
der Vorlage ab. 

K3 

2.2.1 Sie erläutern verschiedene 
Arten des Baus von Zargen-
kränzen. 

K2 

  

2.2.2 Sie biegen die Zargen 
nach der Vorlage und leimen sie 
an die Klötze. 

K3 

2.2.2 Sie beschreiben die physi-
kalischen Eigenschaften von 
gebogenen Holzteilen. (z.B. 
Stabilität, Gewicht, Masse.) 

K4 

 

2.2.3 Sie passen die Reifchen 
ein und leimen sie an die Zar-
gen. 

K3 

2.2.3 Sie erläutern verschieden 
Verbindungen der Reifchen in 
den Klötzen. 

K2 

  

2.2.4 Sie richten den Zargen-
kranz ab.  

K3 

   

2.2.5 Sie verschneiden die Reif-
chen und die Klötze.  

K3 
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Handlungskompetenz 2.3: Boden und Decke herstellen 

Um die einzelnen Arbeitsschritte zur Herstellung eines Bodens und einer Decke auszuführen beherr-
schen Geigenbauer/innen das genaue Messen, sowie den Umgang mit den jeweiligen Handwerkzeu-
gen und Maschinen. Neben der handwerklichen Perfektion stellt dieser Arbeitsschritt eine gestalteri-
sche Herausforderung an Geigenbauer/innen. Ästhetik und Funktionalität sind bestimmende Kriterien 
der Arbeit. Geigenbauer/innen wissen, dass die Art und Weise der Arbeitsausführung einen massge-
blichen Einfluss auf die klanglichen Eigenschaften des Instrumentes hat. 

Leistungsziele Betrieb Leistungsziele Berufsfach-
schule 

Leistungsziele überbetriebli-
cher Kurs 

2.3.1 Sie übernehmen den Um-
riss vom Zargenkranz auf Decke 
und Boden, sägen diese aus 
und bestimmen die Randstär-
ken. 

K3 

2.3.1 Sie erläutern die Anisotro-
pie des Holzes und berücksich-
tigen die Schwundmasse in den 
verschiedenen Wachstumsrich-
tungen (z.B. Randüberstand). 

K4 

 

2.3.2 Sie arbeiten die Wölbung 
von Decke und Boden aus. 

K3 

  

2.3.3 Sie führen die Einlegear-
beiten aus. 

K3 

2.3.3 Sie unterscheiden ver-
schiedenen Materialien und 
Methoden für die Einlagearbeit. 

K4 

 

2.3.4 Sie positionieren die F-
löcher und schneiden sie aus. 

K3 

2.3.4 Sie hinterfragen verschie-
dene Möglichkeiten des Ein-
messens der F-Löcher 

K4 

 

2.3.5 Sie passen den Bassbal-
ken ein, leimen und verschnei-
den ihn. 

K3 

2.3.5 Sie unterscheiden ver-
schiedene Einmess- und Ein-
passarten des Bassbalkens. 

K4 

  

2.3.6 Sie verrunden den Rand 
von Decke und Boden. 

K3 
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Handlungskompetenz 2.4: Hals, Schnecke, Griffbrett und Obersattel herstellen 

Geigenbauer/innen beachten bei der Herstellung von Hals, Griffbrett und Obersattel funktionale Mass-
standards und gestalterische Kriterien.  

Leistungsziele Betrieb Leistungsziele Berufsfach-
schule 

Leistungsziele überbetriebli-
cher Kurs 

2.4.1 Sie zeichnen den Halsum-
riss auf den Halsklotz und sägen 
ihn aus. 

K3 

  

2.4.2 Sie stechen die Schnecke 
sowie den Wirbelkasten und 
bohren die Wirbellöcher. 

K3 

  

2.4.3 Sie passen das Griffbrett 
und den Obersattel an, leimen 
sie auf und verarbeiten sie. 

K3 

2.4.3 Sie erörtern die Kriterien 
der Spielbarkeit in Bezug auf 
Form von Griffbrett und Ober-
sattel. 

K4 

 

2.4.4 Sie verschneiden den 
Hals. 

K3 

2.4.4 Sie erörtern die Kriterien 
der Spielbarkeit in Bezug auf 
Form des Halses. 

K4 
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Handlungskompetenz 2.5: Instrument zusammenbauen 

Das Zusammenfügen der angefertigten einzelnen Bauteile zum ganzen Instrument erfordert von Gei-
genbauer/innen das genaue Messen, Anpassen und Verleimen. 

Leistungsziele Betrieb Leistungsziele Berufsfach-
schule 

Leistungsziele überbetriebli-
cher Kurs 

2.5.1 Sie verleimen den Zargen-
kranz mit dem Boden und der 
Decke. 

K3 

  

2.5.2 Sie setzen den Hals, lei-
men und verarbeiten ihn fertig. 

K4 

2.5.2 Sie bestimmen die Aus-
wirkungen von Halswinkel, Hals-
überstand und Projektionshöhe 
auf die Kräfte am Instrument. 

K4 

 

2.5.3 Sie passen den Untersat-
tel ein, leimen und verarbeiten 
ihn. 

K3 
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Handlungskompetenz 2.6: Oberflächen behandeln 

Die Holzoberflächenbehandlung im Geigenbau dient dem Schutz, der Ästhetik und der klanglichen 
Optimierung der Instrumente. Geigenbauer/innen kennen unterschiedliche Arten der Holz- und Ober-
flächenbehandlung und beherrschen ihre Anwendung. Sie berücksichtigen bei der Ausführung der 
Arbeiten neben Qualitätskriterien insbesondere auch die Massnahmen zum Gesundheits- und Umwelt-
schutz. 

Leistungsziele Betrieb Leistungsziele Berufsfach-
schule 

Leistungsziele überbetriebli-
cher Kurs 

2.6.1 Sie stellen Grundierungen, 
Lacke und Farben her. 

K 3 

2.6.1 Sie unterscheiden die 
Herstellung von Grundierungen, 
Lacken und Farben. 

K4 

 

2.6.2 Sie wenden unterschiedli-
che Arten der Holzvorbehand-
lung an. 

K3 

2.6.2 Sie vergleichen die Vor- 
und Nachteile unterschiedlicher 
Arten der Holzvorbehandlung. 

K4 

 

2.6.3 Sie wenden Holzgrundie-
rungsmethoden an. 

K3 

2.6.3 Sie vergleichen die Vor- 
und Nachteile der verschiede-
nen Holzgrundierungsmetho-
den. 

K4 

 

2.6.4 Sie lackieren Instrumente  

K3 

2.6.4 Sie vergleichen die Vor- 
und Nachteile der unterschiedli-
che Lackierungsmethoden. 

K4 

 

2.6.5 Sie schleifen und polieren 
Lackoberflächen.  

K3 

2.6.5 Sie vergleichen die Vor- 
und Nachteile der Schleif- und 
Poliertechniken. 

K3 
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Handlungskompetenz 2.7: Instrument spielfertig machen 

Der Übergang vom Werkstück zum Musikinstrument verlangt vom Geigenbauer hohes kunsthandwerk-
liches Geschick und ein Gespür für klanglich relevante Zusammenhänge. Geigenbauer/innen besitzen 
die Fähigkeit, bei den Ausführungen der Setup-Arbeiten, handwerkliche und klangrelevante Aspekte 
umzusetzen. 

Leistungsziele Betrieb Leistungsziele Berufsfach-
schule 

Leistungsziele überbetriebli-
cher Kurs 

2.7.1 Sie drehen Wirbel, End-
knopf und  Stachel ab und pas-
sen sie ein. 

K3 

  

2.7.2 Sie passen den Stimm-
stock ein. 

K3 

2.7.2 Sie erörtern funktionale 
und akustische Eigenschaften 
des Stimmstockes. 

K4  

  

2.7.3 Sie passen den Steg an 
und verschneiden ihn. 

K3 

2.7.3 Sie erörtern funktionale 
und akustische Eigenschaften 
des Steges. 

K4 

 

2.7.4 Sie montieren die Hängel-
saite, den Saitenhalter und 
Feinstimmer.   

K3 

2.7.4 Sie bewerten funktionale, 
materialspezifische und akusti-
sche Eigenschaften von Hän-
gelsaiten, Saitenhaltern und 
Feinstimmern. 

K4 

 

2.7.5 Sie ziehen Saiten auf. 

K3 

2.7.5 Sie erörtern funktionale, 
materialspezifische und akusti-
sche Eigenschaften verschiede-
ner Saiten. 

K4 
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Handlungskompetenz 2.8: Instrument spielen und reglieren 

Das Spielen und Reglieren des fertigen Instrumentes setzt eine angemessene Instrumentalausbildung 
voraus. Geigenbauer/innen erlernen das Spielen eines Streichinstrumentes spätestens während der 
Ausbildung. 

Leistungsziele Betrieb Leistungsziele Berufsfach-
schule 

Leistungsziele überbetriebli-
cher Kurs 

2.8.1 Sie beurteilen den Klang 
eines spielfertigen Instrumentes. 

K6 

2.8.1 Sie spielen mindestens ein 
Instrument der Geigenfamilie.  

K5 

 

 2.8.2 Sie erläutern die wichtigen 
Epochen der Musikgeschichte 
und die Grundlagen der Musik-
theorie. 

K2 

 

 2.8.3 Sie erörtern die gebräuch-
lichen Stimmungen der Instru-
mente der Violin- und Gamben-
familie während verschiedener 
Epochen. 

K2 

 

2.8.4 Sie optimieren das spiel-
fertige Instrument nach funktio-
nellen und klanglichen Aspek-
ten. 

K6 

2.8.4 Sie untersuchen funktiona-
le und klangliche Aspekte spiel-
fertiger Instrumente. 

K4 
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Handlungskompetenzbereich 3: Durchführen von Servicearbeiten und 
Reparaturen an Streichinstrumenten 

Handlungskompetenz 3.1: Servicearbeiten ausführen 

Die Pflege von Streichinstrumenten ist ein wesentlicher Teil der Arbeit von Geigenbauer/innen. Sie 
umfasst Arbeiten, die durch den normalen Gebrauch von Streichinstrumenten nötig werden. Geigen-
bauer/innen setzen die gängigen Arbeitspraktiken qualitativ, effizient und ökonomisch um. 

Leistungsziele Betrieb Leistungsziele Berufsfach-
schule 

Leistungsziele überbetriebli-
cher Kurs 

3.1.1 Sie richten ein ausgegrif-
fenes Griffbrett ab und passen 
den Obersattel nach. 

K3 

3.1.1 Sie analysieren die Form 
der Griffbrettwölbung in Längs- 
und Querrichtung sowie die zu 
beachtenden Masse am Ober-
sattel.  

K4 

 

3.1.2 Sie passen Wirbel nach. 

K3 

  

3.1.3 Sie kontrollieren den 
Stimmstock und ersetzen ihn 
ggf. 

K3 

  

3.1.4 Sie kontrollieren den Steg 
und ersetzen ihn ggf. 

K 3 

3.1.4 Sie analysieren die Steg-
kurve sowie die Saitenabstände 
auf der Stegkrone. 

K4 
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Handlungskompetenz 3.2: Verleimungen lösen 

Geigenbauer/innen kennen verschiedene Techniken zum Lösen von Verleimungen. Materialspezifi-
sche und situationsbezogene Aspekte werden bei diesen Arbeiten berücksichtigt. 

Leistungsziele Betrieb Leistungsziele Berufsfach-
schule 

Leistungsziele überbetriebli-
cher Kurs 

3.2.1 Sie öffnen ein Instrument, 
reinigen die Verleimungen und 
leimen Späne zurück. 

K3 

 3.2.1 Sie öffnen ein Instrument, 
reinigen die Verleimungen und 
leimen Späne zurück. 

K3 

3.2.2 Sie lösen das Griffbrett 
vom Hals. 

K3 

 3.2.2 Sie lösen das Griffbrett 
vom Hals. 

K3 

3.2.3 Sie lösen den Hals vom 
Korpus. 

K3 

 3.2.3 Sie lösen den Hals vom 
Korpus. 

K3 

3.2.4 Sie entfernen den Bass-
balken. 

K3 

 3.2.4 Sie entfernen den Bass-
balken. 

K3 

3.2.5 Sie öffnen Risse und reini-
gen sie. 

K3 

3.2.5 Sie bestimmen Hilfsmittel 
und Materialien zum Lösen und 
Reinigen alter Verleimungen. 

K4 

3.2.5 Sie öffnen Risse und reini-
gen sie. 

K3 
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Handlungskompetenz 3.3: Schadhafte Teile sichern 

Das Sichern und Verstärken schadhafter Teile hat in der Reparatur und Restaurierung höchste Priori-
tät. Die möglichst weitreichende Bewahrung von Originalsubstanz ist für Geigenbauer/innen Grundlage 
jeder Reparatur oder Restaurierung.  

Leistungsziele Betrieb Leistungsziele Berufsfach-
schule 

Leistungsziele überbetriebli-
cher Kurs 

3.3.1 Sie leimen lose Teile nach. 

K3 

 3.3.1 Sie leimen lose Teile nach. 

K3  

3.3.2 Sie leimen Risse. 

K3 

3.3.2 Sie erläutern die Hilfsmittel 
und Techniken des Rissleimens. 

K2 

3.3.2 Sie leimen Risse. 

K3 

3.3.3 Sie belegen geleimte Ris-
se mit Verstärkungen.  

K3 

 3.3.3 Sie belegen geleimte Ris-
se mit Verstärkungen.  

K3 

3.3.4 Sie passen Futter ein, 
verleimen und verschneiden sie. 

K3 

3.3.4 Sie begründen die Grösse 
des Futters abgestützt auf des-
sen mechanische und akusti-
sche Funktion und berücksichti-
gen das Originalmaterial.  

K6 

3.3.4 Sie passen Futter ein, 
verleimen und verschneiden sie. 

K3 
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Handlungskompetenz 3.4: Schadhafte Teile ergänzen 

Geigenbauer/innen beherrschen unterschiedliche Techniken zur Ergänzung schadhafter Teile. Bei der 
Anwendung berücksichtigen sie funktionale Aspekte, sowie eine möglichst weitreichende Bewahrung 
der Originalsubstanz. 

Leistungsziele Betrieb Leistungsziele Berufsfach-
schule 

Leistungsziele überbetriebli-
cher Kurs 

3.4.1 Sie setzen Randstellen an. 

K3 

 3.4.1 Sie setzen Randstellen an. 

K3 

3.4.2 Sie verstärken ein be-
schädigtes Bodenplättchen oder 
stellen Bodenplättchenkronen 
her. 

K3 

3.4.2 Sie bestimmen die Art der 
Bodenplättchenreparatur abge-
stützt auf dessen mechanische 
Funktion. 

K4 

3.4.2 Sie verstärken ein be-
schädigtes Bodenplättchen oder 
stellen Bodenplättchenkronen 
her. 

K3 

3.4.3 Sie passen Randbelege 
und andere Belege an. 

K3 

3.4.2 Sie bestimmen die Art der 
Belege abgestützt auf deren 
mechanische und allenfalls äs-
thetische Funktion. 

K4 

3.4.3 Sie passen Randbelege 
und andere Belege an. 

K3 

3.4.4 Sie unterlegen ein Griff-
brett. 

K3 

 3.4.4 Sie unterlegen ein Griff-
brett. 

K3 

3.4.5 Sie setzen einen Hals neu. 

K3 

 3.4.5 Sie setzen einen Hals neu. 

K3 

3.4.6 Sie stellen Ausbuchser 
und Manschetten her. 

K3 

 3.4.6 Sie stellen Ausbuchser 
und Manschetten her. 

K3 
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Handlungskompetenz 3.5: Schadhafte Teile ersetzen 

Techniken zum Ersetzen schadhafter Teile wenden Geigenbauer/innen an, wenn die Funktionalität des 
Instrumentes nicht mehr gewährleistet ist oder nicht originale Teile von dem Eingriff betroffen sind.  

Leistungsziele Betrieb Leistungsziele Berufsfach-
schule 

Leistungsziele überbetriebli-
cher Kurs 

3.5.1 Sie stellen einen Halsan-
schäfter her. 
 
K3 

3.5.1 Sie unterscheiden ver-
schiedene Arten von Anschäf-
tern und begründen mit Hilfe 
einer Schnittzeichnung die Mas-
se für die Arbeit des Halsset-
zens. 

K6 

3.5.1 Sie stellen einen Halsan-
schäfter her. 
 
K3 

3.5.2 Sie ersetzen Bassbalken. 

K3 

3.5.2 Sie leiten in Bezug auf das 
vorliegende Instrument die Mas-
se für den neuen Bassbalken 
ab. 

K4 

3.5.2 Sie ersetzen einen Bass-
balken. 

K3 

3.5.3 Sie ersetzen ein Boden-
plättchen. 

K3 

3.5.3 Sie bestimmen die Art der 
Bodenplättchenreparatur abge-
stützt auf dessen mechanische 
Funktion. 

K4 

3.5.3 Sie ersetzen ein Boden-
plättchen. 

K3 

3.5.4 Sie ersetzen Klötze, Zar-
gen oder Reifchen. 

K3 

3.5.4 Sie wählen geeignete 
Masse für Ober- und Unterklotz 
in Bezug auf deren Funktion. 

K3 

3.5.4 Sie ersetzen Klötze, Zar-
gen oder Reifchen. 

K3 
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Handlungskompetenz 3.6: Oberflächenbehandlungen reinigen und retuschieren 

Geigenbauer/innen kennen Materialien und Methoden zur Reinigung und zum Retuschieren. Sie ken-
nen die chemischen Eigenschaften der Materialien, und berücksichtigen Massnahmen zum Schutz des 
zu behandelnden Objektes, der Gesundheit und der Umwelt.  

Leistungsziele Betrieb Leistungsziele Berufsfach-
schule 

Leistungsziele überbetriebli-
cher Kurs 

3.6.1 Sie wenden unterschiedli-
che Methoden zur Reinigung 
von Oberflächen an. 

K3 

3.6.1 Sie beschreiben unter-
schiedliche Methoden zur Reini-
gung von Oberflächen. 

K2 

3.6.1 Sie wenden spezielle Me-
thoden zur Reinigung von Ober-
flächen an. 

K5 

3.6.2 Sie wenden unterschiedli-
che Methoden zur Entfernung 
alter Retuschen an. 

K3 

3.6.2 Sie beschreiben unter-
schiedliche Methoden zur Ent-
fernung alter Retuschen. 

K2 

3.6.2 Sie wenden spezielle Me-
thoden zur Entfernung alter 
Retuschen an. 

K5 

3.6.3 Sie wenden Retuschier-
techniken an. 

K4 

3.6.3 Sie beschreiben Retu-
schiertechniken und den Aufbau 
von Lackierungen. 

K2 

3.6.3 Sie wenden komplexe 
Retuschiertechniken an. 

K5 
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Handlungskompetenzbereich 4: Arbeiten an Bögen 

Handlungskompetenz 4.1: Servicearbeiten ausführen 

Neben der Pflege von Streichinstrumenten ist die Pflege der Bögen ein wesentlicher Teil der Arbeit von 
Geigenbauer/innen. Sie umfasst Arbeiten, die durch den normalen Gebrauch von Bögen entstehen. 
Geigenbauer/innen setzen die gängigen Arbeitspraktiken qualitativ, effizient und ökonomisch um. 

Leistungsziele Betrieb Leistungsziele Berufsfach-
schule 

Leistungsziele überbetriebli-
cher Kurs 

 4.1.1 Sie benennen die üblichen 
Masse von Bögen der Violinfa-
milie (z.B. Längen, Gewicht, 
Balancepunkt). 

K 1 

 

4.1.2 Sie wenden Reinigungs-
techniken für Bögen an. 

K3 

 4.1.2 Sie wenden Reinigungs-
techniken für Bögen an. 

K3 

4.1.3 Sie ersetzen eine alte 
Bewicklung. 

K3 

4.1.3 Sie beschreiben die ver-
schiedenen Arten der Bewick-
lungen und die verwendeten 
Materialien. 

K2 

4.1.3 Sie ersetzen eine alte 
Bewicklung. 

K3 

4.1.4 Sie ersetzen ein Daumen-
leder. 

K3 

 4.1.4 Sie ersetzen ein Daumen-
leder. 

K3 

4.1.5 Sie behaaren Bögen neu. 

K4 

4.1.5 Sie begründen die Wahl 
des Haarbezugs (z.B. Haarqua-
lität, Haarmenge, etc.). 

K2 

4.1.5 Sie behaaren Bögen neu. 

K4  

 
  



Bildungsplan zur Verordnung über die berufliche Grundbildung für Geigenbauerin/Geigenbauer 
_____________________________________________________________________________________________________ 

 33 

 

Handlungskompetenz 4.2: Einfache Reparaturarbeiten ausführen 

Geigenbauer/innen beschäftigen sich mit einfacheren Bogenreparaturen. Handwerkliche und ethische 
Kriterien entsprechen den Anforderungen für Instrumentalreparaturen.  

Leistungsziele Betrieb Leistungsziele Berufsfach-
schule 

Leistungsziele überbetriebli-
cher Kurs 

4.2.1 Sie ersetzen eine Kopf-
platte. 

K5 

4.2.1 Sie bestimmen Materialien 
und Masse für Kopfplatte und 
deren Unterlage und berück-
sichtigen die Vorgaben des Ori-
ginals und der Umweltbestim-
mungen (z.B. Liste geschützter 
Materialien). 

K4 

4.2.1 Sie ersetzen eine Kopf-
platte. 

K5 

4.2.2 Sie ersetzen eine Mutter 
oder eine Schraube. 

K3 

4.2.2 Sie wählen die Schraube 
in Bezug auf das vorliegende 
Original (z.B. Gewindeart). 

K3 

4.2.2 Sie ersetzen eine Mutter 
oder eine Schraube. 

K3 

4.2.3 Sie reparieren einen 
Schub, bzw. ersetzen ihn. 

K5 

4.2.3 Sie wählen der Vorlage 
des Originals entsprechendes 
Material. 

K3 

4.2.3 Sie reparieren einen 
Schub, bzw. ersetzen ihn. 

K5 

4.2.4 Sie reparieren ein Auge, 
bzw. ersetzen es. 

K5 

4.2.4 Sie wählen der Vorlage 
des Originals entsprechendes 
Material. 

K3 

4.2.4 Sie reparieren ein Auge, 
bzw. ersetzen es. 

K5 

4.2.5 Sie biegen einen Schüler-
bogen nach. 

K4 

 4.2.5 Sie biegen einen Schüler-
bogen nach. 

K4  
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Genehmigung und Inkrafttreten 

Der vorliegende Bildungsplan tritt am 1. Januar 2017 in Kraft.  
 
 
 
Basel,  
 
Schweizer Verband der Geigenbauer und Bogenmacher SVGB 
 
Der Präsident/die Präsidentin der Geschäftsführer/die Geschäftsführerin 
 
 
 
Susanne Conradi Magali Perret 
 
 
 
Dieser Bildungsplan wird durch das Staatssekretariat für Bildung, Forschung und Innovation SBFI 
nach Artikel 9 Absatz 1 der Verordnung über die berufliche Grundbildung für Geigenbauerin EFZ und 
Geigenbauer EFZ vom                                                           genehmigt.  
 
 
 
Bern,  
 
 
Staatssekretariat für Bildung, 
Forschung und Innovation 
 
 
 
Jean-Pascal Lüthi  
Leiter Abteilung berufliche Grundbildung und Maturitäten
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Anhang 1:  
Verzeichnis der Instrumente zur Förderung der Qualität der 
beruflichen Grundbildung 

Dokumente Bezugsquelle 

Verordnung des SBFI über die berufliche Grundbildung für 
Geigenbauerin EFZ und Geigenbauer EFZ 

Elektronisch  

Staatssekretariat für Bildung,  
Forschung und Innovation  
(www.sbfi.admin.ch/bvz/berufe) 

Printversion  

Bundesamt für Bauten und Logistik 
(www.bundespublikationen.admin.ch) 

Bildungsplan zur Verordnung des SBFI über die berufliche 
Grundbildung für Geigenbauerin EFZ und Geigenbauer EFZ 

Verband Schweizer Geigenbauer und Bogenmacher 

Ausführungsbestimmungen zum Qualifikationsverfahren mit 
Abschlussprüfung inkl. Anhang (Bewertungsraster sowie 
Leistungsnachweise überbetriebliche Kurse 

Verband Schweizer Geigenbauer und Bogenmacher 

Lerndokumentation Verband Schweizer Geigenbauer und Bogenmacher 

Bildungsbericht Vorlage SDBB | CSFO 
www.oda.berufsbildung.ch 
Verband Schweizer Geigenbauer und Bogenmacher 

Ausbildungsprogramm für die Lehrbetriebe Verband Schweizer Geigenbauer und Bogenmacher 

Mindesteinrichtung/Mindestsortiment Lehrbetrieb Verband Schweizer Geigenbauer und Bogenmacher 

Ausbildungsprogramm für die überbetrieblichen Kurse] Verband Schweizer Geigenbauer und Bogenmacher 

Organisationsreglement für die überbetrieblichen Kurse Verband Schweizer Geigenbauer und Bogenmacher 

Lehrplan für die Berufsfachschulen Verband Schweizer Geigenbauer und Bogenmacher 

Organisationsreglement Kommission Berufsentwicklung und 
Qualität 

Verband Schweizer Geigenbauer und Bogenmacher 

http://www.sbfi.admin.ch/bvz/berufe
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Anhang 2:  
Begleitende Massnahmen der Arbeitssicherheit und des Gesundheitsschutzes 

Artikel 4 Absatz 1 Verordnung 5 zum Arbeitsgesetz vom 28. September 2007 (Jugendarbeitsschutzverordnung, ArGV 5; SR 822.115) verbietet generell gefährliche 
Arbeiten für Jugendliche. Als gefährlich gelten alle Arbeiten, die ihrer Natur nach oder aufgrund der Umstände, unter denen sie verrichtet werden, die Gesundheit, die 
Ausbildung und die Sicherheit der Jugendlichen sowie deren physische und psychische Entwicklung beeinträchtigen können. In Abweichung von Artikel 4 Absatz 1 
ArGV 5 können Lernende ab 15 Jahren entsprechend ihrem Ausbildungsstand für die im Artikel 5 Absatz 4 Bildungsverordnung für Geigenbauerin EF /Geigenbauer 
EFZ und dem Anhang I der EKAS-Richtlinie 6508 definierten gefährlichen Arbeiten herangezogen werden, sofern die folgenden begleitenden Massnahmen vom Be-
trieb eingehalten werden: 

Ausnahmen vom Verbot der gefährlichen Arbeiten 

5a Arbeiten bei denen eine erheblich Brand- oder Explosionsgefahr besteht. 

5a Arbeiten mit Materialien bei denen eine erhebliche Brandgefahr besteht. 

6a Arbeiten mit gesundheitsgefährdenden chemischen Agenzien, die mit einem der folgenden R-Sätze nach dem ChemV versehen sind. 

 Sensibilisierung durch Einatmen möglich (Bezeichnung «S» gemäss der Liste «Grenzwerte am Arbeitsplatz»; R42 / H334) 

 Sensibilisierung durch Hautkontakt möglich (Bezeichnung «S» gemäss der Liste «Grenzwerte am Arbeitsplatz»; R43 / H317)  

8a Arbeiten mit Arbeits-/Werkgegenständen, die mit Unfallgefahren verbunden sind, von denen anzunehmen ist, dass jugendliche sie wegen mangelnden Sicherheitsbewusstseins oder wegen mangelnder 
Erfahrung oder Ausbildung sie nicht erkennen oder nicht abwenden können. 

  Werkzeuge, Ausrüstungen, Maschinen 
 

Gefährliche 
Arbeiten 

Gefahren Ausbildungsinhalte (Präventionsgrundlagen) 
für die begleitenden Massnahmen 

Begleitende Massnahmen durch Fachkraft2 im Betrieb 

Schulung/Ausbildung 
der Lernenden 

Anleitung der Lernenden Überwachung der 
Lernenden 

 Aus-
nahme 

Ausbil-
dung im 
Betrieb 

Unter-
stützung 
ÜK 

Unter-
stützung 
BFS 

Ständig Perio-
disch 

gelegent-
lich 

Bedienen einer 
offenen Gasflam-
me (Bunsenbren-

ner), Zargen bie-
gen  

- Verbrennungen (Haut, Haar) 
- Explosionsgefahr 

5a Schutzvorkehrungen erläutern (Wahl des Arbeitsplat-
zes, Löschdecke, Feuerlöscher) 

 

Dusche, Notrufnummern 

 
1.Lj 
 

 
1.Lj. 

  Info/Demo Brandschutzmass-
nahmen (Feuerlöschposten, 
Feuerlöschdecke) 

 
Kurzwahl Notrufnummern 

  
 
1.-4.Lj. 

 
1.-4.Lj. 

 

Verarbeiten von 
chemische Agen-

zien (Lackbestand-
teile – Harze, 
Lösungsmittel) 

- Verbrennungen (Haut, Haar) wegen 
entflammbarer Lackbestandteile wie 

Harze und Lösungsmittel (Alkohol, Es-
senzen, Öle)  

5a 
 

 
 
 

 

Schutzvorkehrungen treffen (Wahl des Arbeitsplatzes, 
PSA (Spezialhandschuhe, Schutzbrille) Löschdecke, 

Sand, Feuerlöscher 
 
Sicherheitsdatenblätter (SDB) lesen und anwenden 

können. 
 
Dusche, Notrufnummern 

 

 

2.Lj. 

 

2.Lj. 

 
 

 
 
 

2.Lj. 

 
2./4.Lj. 

 
 
 

2.Lj. 

Info/Demo persönliche 
Schutzmassnahmen, Schutz-

vorkehrungen am Arbeitsplatz 
 
 

  
 
Info/Demo Dusche 

Kurzwahl Notrufnummern 

 
 

2.Lj. 
 
 

 
 

3./4.Lj. 
 
 

3./4.Lj. 
 
 

1.-4.Lj. 

 

                                            
2 Als Fachkraft gilt, wer im Fachbereich der lernenden Person über ein eidg. Fähigkeitszeugnis oder über eine gleichwertige Qualifikation verfügt. 
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Gefährliche 
Arbeiten 

Gefahren Ausbildungsinhalte (Präventionsgrundlagen) 
für die begleitenden Massnahmen 

Begleitende Massnahmen durch Fachkraft3 im Betrieb 

Schulung/Ausbildung 

der Lernenden 

Anleitung der Lernenden Überwachung der 

Lernenden 

 Aus-
nahme 

Ausbil-
dung im 
Betrieb 

Unter-
stützung 
ÜK 

Unter-
stützung 
BFS 

Ständig Perio-
disch 

gelegent-
lich 

Verwenden von 
chemischen Agen-
zien (Lackbestand-

teile, Lösungs-, 
Reinigungsmittel, 
Schnellkleber) 

- Einatmen von Dämpfen und Gasen 
- Verletzen der Haut 

6a2 
 
 

Auf die Verwendung der PSA achten: Schürze, 
Schutzbrille, Schutzmaske, Handschuhe, Filter-
Abzugsvorrichtung, MB Hersteller 

 
Sicherheitsdatenblätter (SDB) lesen und anwenden 
können. 

 
Notrufnummern 

 

2.Lj. 

 

2.Lj. 

1.Lj. 

 
 
2./4.Lj. 

 

2./4.Lj. 

 

 
 
2./4.Lj. 

 
 

Info/Demo/Anwendung per-
sönliche Schutzmassnahmen 
2.Lj. im Betrieb, üK V und 

thematisiert auch in BFS 
 
Einführung Lernende üK V 

 
Info/Demo Augendusche, 
Kurzwahl Notrufnummern 

 
 
2.Lj. 

 
3./4.Lj. 

 
 
3./4.Lj. 

 
3./4.Lj. 
 

 
2./4.Lj. 

 

Verwenden von 
chemischen Agen-
zien (Lackbestand-

teile, Lösungs-, 
Reinigungsmittel, 
Schnellkleber) 

- Einatmen von die Atemwege schädigen-
dem Staub 

6a2 Auf die Verwendung der PSA achten: Schürze, 
Schutzbrille, Schutzmaske, Handschuhe, Filter-
Abzugsvorrichtung, MB Hersteller. 

 
Holzarten die im Geigenbau verwendet werden be-
züglich ihrer Auswirkungen auf Atemwege/ Schleim-

häute kennen. 

 
 
1.Lj. 

 
 
 

1./2.Lj. 

 
 
1.Lj. 

 
 
 

 
 
 

1./2.Lj. 

Info/Demo/Anwendung per-
sönliche Schutzmassnahmen 
1.Lj. im Betrieb, üK II und 

thematisiert auch in BFS 
 
 

Info im BFS (Materialkunde) 

  
 
 

1.-4.Lj. 
 
 

 

 
 
 

 
 
 

x 

Verwenden von 

chemischen Agen-
zien (Lackbestand-
teile, Lösungs-, 

Reinigungsmittel, 
Schnellkleber) 

- Verätzen der Haut 6a3 Auf die Verwendung der PSA achten: Schürze, 

Schutzbrille, Schutzmaske, Handschuhe, Filter-
Abzugsvorrichtung, MB Hersteller 
 

Sicherheitsdatenblätter (SDB) lesen und anwenden 
können. 
 

Augendusche, Notrufnummern 

1.Lj. 

 
 
 

1.Lj. 
 
 

1.Lj. 

3./4.Lj. 

 
 
 

 
 

3./4.Lj. 

 
 
 

2.Lj. 

Info/Demo/Anwendung per-

sönliche Schutzmassnahmen 
2.Lj. im Betrieb, üK V und 
thematisiert auch in BFS 

 
 
 

Demo im Betrieb 

 

 
 

 

 
 
1./4.Lj. 

 
 
 

1.-4.Lj. 

 

Bedienen von 

Maschinen der 
Holzbearbeitung 
(Kreis- und Band-

säge, Hobel-, 
Bohr- und Schärf-
maschinen, Dreh-

bank) 

- Quetschen, Einklemmen oder Schneiden 

- Erfassen und Aufwickeln von Haaren 
und Kleidern  

- Verletzungen durch herumschleudernde                                 

Werkstücke oder Werkzeuge 

8a1 Maschinen gemäss Anweisungen des Herstellers und 

mit den von der SUVA empfohlenen Schutzvorrich-
tungen verwenden, MB SUVA 
 

Auf die Verwendung der PSA achten: geeignete 
Kleider, Schürze, Schuhe, Gehörschutz, Schutzbrille,  
Staubmaske, Handschuhe, Abzugvorrichtungen.  

 

Notrufnummern 

 

 
1.Lj. 
 

1. Lj. 
1.Lj. 
 

 
1.Lj. 

1. Lj. 

 
1.Lj. 
 

1.Lj. 
1.Lj. 

 Unterlagen an Lernende üK II 

Info/Demo Schutzvorrichtun-
gen und fachgerechte An-
wendung ÜK II 

Information Betrieb und üK II 
 
 

 
Info im Betrieb 

  

 
1.-4.Lj. 
 

 
1.-4.Lj. 
 

 
1.-4.Lj. 

 

 

 
Legende: ÜK: überbetriebliche Kurse; BFS: Berufsfachschule, MB: Merkblatt, PSA: Persönliche Schutzausrüstung. 

 
 

                                            
3 Als Fachkraft gilt, wer im Fachbereich der lernenden Person über ein eidg. Fähigkeitszeugnis oder über eine gleichwertige Qualifikation verfügt. 
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Glossar (*siehe Lexikon der Berufsbildung, 4. überarbeitete Auflage 2013, SDDB Verlag, Bern, www.lex.berufsbildung.ch) 

Berufsbildungsverantwortliche* 

Der Sammelbegriff Berufsbildungsverantwortliche schliesst alle Fachleute ein, die den Lernenden wäh-
rend der beruflichen Grundbildung einen praktischen oder schulischen Bildungsteil vermitteln: Berufs-
bildner/in in Lehrbetrieben, Berufsbildner/in in üK, Lehrkraft für schulische Bildung, Prüfungsexpertin. 

Bildungsbericht* 

Im Bildungsbericht wird die periodisch stattfindende Überprüfung des Lernerfolgs im Lehrbetrieb festge-
halten. Diese findet in Form eines strukturierten Gesprächs zwischen Berufsbildner/in und lernender 
Person statt.  

Bildungsplan 

Der Bildungsplan ist Teil der BiVo und beinhaltet neben den berufspädagogischen Grundlagen, das 
Qualifikationsprofil sowie die in Handlungskompetenzbereiche gruppierten Handlungskompetenzen mit 
den Leistungszielen je Lernort. Verantwortlich für die Inhalte des Bildungsplans ist die nationale OdA. 
Der Bildungsplan wird von der OdA erlassen und vom SBFI genehmigt. 

Europäischer Qualifikationsrahmen (EQR) 

Der Europäische Qualifikationsrahmen für lebenslanges Lernen (EQR) hat zum Ziel, berufliche Qualifi-
kationen und Kompetenzen in Europa vergleichbar zu machen. Um die nationalen Qualifikationen mit 
dem EQR zu verbinden und dadurch mit den Qualifikationen von anderen Staaten vergleichen zu kön-
nen, entwickeln verschiedene Staaten nationale Qualifikationsrahmen (NQR).  

Handlungskompetenz (HK) 

Handlungskompetenz zeigt sich in der erfolgreichen Bewältigung einer beruflichen Handlungssituation. 
Dazu setzt eine kompetente Berufsfachperson selbstorganisiert eine situationsspezifische Kombination 
von Kenntnissen, Fertigkeiten und Haltungen ein. In der Ausbildung erwerben die Lernenden die erfor-
derlichen Fach-, Methoden-, Sozial- und Selbstkompetenzen zur jeweiligen Handlungskompetenz.  

Handlungskompetenzbereich (HKB) 

Berufliche Handlungen, d.h. Tätigkeiten, welche ähnliche Kompetenzen einfordern oder zu einem ähnli-
chen Arbeitsprozess gehören, sind in Handlungskompetenzbereiche gruppiert.  

Individuelle praktische Arbeit (IPA) 

Die IPA ist eine der beiden Möglichkeiten der Kompetenzprüfung im Qualifikationsbereich praktische 
Arbeit. Die Prüfung findet im Lehrbetrieb anhand eines betrieblichen Auftrags statt. Sie richtet sich nach 
den jeweiligen berufsspezifischen «Ausführungsbestimmungen zum Qualifikationsverfahren mit Ab-
schlussprüfung».  

Kommission für Berufsentwicklung und Qualität (Kommission B&Q) 

Jede Verordnung über die berufliche Grundbildung definiert in Abschnitt 10 die Schweizerische Kom-
mission für Berufsentwicklung und Qualität für den jeweiligen Beruf oder das entsprechende Berufsfeld. 
Die Kommission B&Q ist ein verbundpartnerschaftlich zusammengesetztes, strategisches Organ mit 
Aufsichtsfunktion und ein zukunftgerichtetes Qualitätsgremium nach Art. 8 BBG4. 

Lehrbetrieb* 

Der Lehrbetrieb ist im dualen Berufsbildungssystem ein Produktions- oder Dienstleistungsunternehmen, 
in dem die Bildung in beruflicher Praxis stattfindet. Die Unternehmen brauchen eine Bildungsbewilligung 
der kantonalen Aufsichtsbehörde. 

Leistungsziele (LZ) 

Die Leistungsziele konkretisieren die Handlungskompetenz und gehen auf die aktuellen Bedürfnisse der 
wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Entwicklung ein. Die Leistungsziele sind bezüglich der Lernort-
kooperation aufeinander abgestimmt. Sie sind für Lehrbetrieb, Berufsfachschule und üK meistens un-

                                            
4 SR 412.10 
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terschiedlich, die Formulierung kann auch gleichlautend sein (z.B. bei der Arbeitssicherheit, beim Ge-
sundheitsschutz oder bei handwerklichen Tätigkeiten).  

Lerndokumentation* 

Die Lerndokumentation ist ein Instrument zur Förderung der Qualität der Bildung in beruflicher Praxis. 
Die lernende Person hält darin selbständig alle wesentlichen Arbeiten im Zusammenhang mit den zu 
erwerbenden Handlungskompetenzen fest. Die Berufsbildnerin oder der Berufsbildner ersieht aus der 
Lerndokumentation den Bildungsverlauf und das persönliche Engagement der lernenden Person.  

Lernende Person* 

Als lernende Person gilt, wer die obligatorische Schulzeit beendet hat und auf Grund eines Lehrvertrags 
einen Beruf erlernt, der in einer Bildungsverordnung geregelt ist. 

Lernorte* 

Die Stärke der dualen beruflichen Grundbildung ist der enge Bezug zur Arbeitswelt. Dieser widerspie-
gelt sich in der Zusammenarbeit der drei Lernorte untereinander, die gemeinsam die gesamte berufliche 
Grundbildung vermitteln: der Lehrbetrieb, die Berufsfachschule und die überbetrieblichen Kurse. 

Nationaler Qualifikationsrahmen Berufsbildung (NQR-Berufsbildung) 

Mit dem NQR Berufsbildung sollen die nationale und die internationale Transparenz und Vergleichbar-
keit der Berufsbildungsabschlüsse hergestellt und damit die Mobilität im Arbeitsmarkt gefördert wer-
den. Der Qualifikationsrahmen umfasst acht Niveaustufen mit den drei Anforderungskategorien 
«Kenntnisse», «Fertigkeiten» und «Kompetenzen». Zu jedem Abschluss der beruflichen Grundbildung 
wird eine standardisierte Zeugniserläuterung erstellt. 

Organisation der Arbeitswelt (OdA) * 

„Organisationen der Arbeitswelt“ ist ein Sammelbegriff für Trägerschaften. Diese können Sozialpartner, 
Berufsverbände und Branchenorganisationen sowie andere Organisationen und Anbieter der Berufsbil-
dung sein. Die für einen Beruf zuständige OdA definiert die Bildungsinhalte im Bildungsplan, organisiert 
die berufliche Grundbildung und bildet die Trägerschaft für die überbetrieblichen Kurse.  

Qualifikationsbereiche* 

Grundsätzlich werden drei Qualifikationsbereiche in der Bildungsverordnung festgelegt: praktische Ar-
beit, Berufskenntnisse und Allgemeinbildung.  

 Qualifikationsbereich Praktische Arbeit: Für diesen existieren zwei Formen: die individuelle 
praktische Arbeit (IPA) und die vorgegebene praktische Arbeit (VPA). 

 Qualifikationsbereich Berufskenntnisse: Die Berufskenntnisprüfung bildet den theoreti-
schen/schulischen Teil der Abschlussprüfung. Die lernende Person wird schriftlich oder schrift-
lich und mündlich geprüft. In begründeten Fällen kann die Allgemeinbildung zusammen mit den 
Berufskenntnissen vermittelt und geprüft werden. 

 Qualifikationsbereich Allgemeinbildung: Dieser Qualifikationsbereich setzt sich aus der Er-
fahrungsnote, der Vertiefungsarbeit und der Schlussprüfung zusammen. Wird die Allgemeinbil-
dung integriert vermittelt, so wird sie gemeinsam mit dem Qualifikationsbereich Berufskenntnis-
se geprüft.    

Qualifikationsprofil 

Das Qualifikationsprofil beschreibt die Handlungskompetenzen, über die eine lernende Person am Ende 
der Ausbildung verfügen muss. Das Qualifikationsprofil wird aus dem Tätigkeitsprofil entwickelt und 
dient als Grundlage für die Erarbeitung des Bildungsplans. 

Qualifikationsverfahren (QV) * 

Qualifikationsverfahren ist der Oberbegriff für alle Verfahren, mit denen festgestellt wird, ob eine Person 
über die in der jeweiligen Bildungsverordnung festgelegten Handlungskompetenzen verfügt.  

Staatssekretariat für Bildung, Forschung und Innovation (SBFI) 

Zusammen mit den Verbundpartnern (OdA, Kantone) ist das SBFI zuständig für die Qualitätssicherung 
und Weiterentwicklung des Berufsbildungssystems. Es sorgt für Vergleichbarkeit und Transparenz der 
Angebote im gesamtschweizerischen Rahmen. 
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Unterricht in den Berufskenntnissen 

Im Unterricht in den Berufskenntnissen der Berufsfachschule erwirbt die lernende Person berufsspezifi-
sche Qualifikationen. Die Ziele und Anforderungen sind im Bildungsplan festgehalten. Die 8 Semester-
zeugnisnoten für den Unterricht in den Berufskenntnissen fliessen als Erfahrungsnote in die Gesamtno-
te des Qualifikationsverfahrens ein. 

Überbetriebliche Kurse (üK)* 

In den üK wird ergänzend zur Bildung in Betrieb und Berufsfachschule der Erwerb grundlegender prak-
tischer Fertigkeiten vermittelt. 

Verbundpartnerschaft* 

Berufsbildung ist eine gemeinsame Aufgabe von Bund, Kantonen und OdA. Gemeinsam setzen sich die 
drei Partner für eine qualitativ hoch stehende Berufsbildung ein und streben ein ausreichendes Lehrstel-
lenangebot an. 

Verordnung des SBFI über die berufliche Grundbildung (Bildungsverordnung; BiVo) 

Die BiVo eines Berufes regelt insbesondere Gegenstand und Dauer der beruflichen Grundbildung, die 
Ziele und Anforderungen der Bildung in beruflicher Praxis und der schulischen Bildung, den Umfang der 
Bildungsinhalte und die Anteile der Lernorte sowie die Qualifikationsverfahren, Ausweise und Titel.  Die 
OdA stellt dem SBFI in der Regel Antrag auf Erlass einer BiVo und erarbeitet diese gemeinsam mit 
Bund und Kantonen. Das Inkrafttreten einer BiVo wird verbundpartnerschaftlich bestimmt, Erlassinstanz 
ist das SBFI.  

Vorgegebene praktische Arbeit (VPA)* 

Die vorgegebene praktische Arbeit ist die Alternative zur individuellen praktischen Arbeit. Sie wird wäh-
rend der ganzen Prüfungszeit von zwei Expert/innen beaufsichtigt. Es gelten für alle Lernenden die 
Prüfungspositionen und die Prüfungsdauer, die in der Bildungsverordnung festgelegt sind. 

Ziele und Anforderungen der beruflichen Grundbildung 

Die Ziele und Anforderungen an die berufliche Grundbildung sind in der BiVo und im Bildungsplan fest-
gehalten. Im Bildungsplan sind sie in Handlungskompetenzbereiche, Handlungskompetenzen und Leis-
tungsziele für die drei Lernorte Betrieb, Berufsfachschule und üK gegliedert. 
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Weitere Erläuterungen zu den Handlungskompetenzen 

Die vier Dimensionen der Handlungskompetenzen lassen sich in einzelne berufsspezifische Elemente 
unterteilen. Dazu gehören: 

1. Fachkompetenzen (FK)  
Die Fachkompetenzen umfassen:  

 die Kenntnisse der berufsspezifischen Ausdrücke (Fachsprache), (Qualitäts) Standarts, Ele-
mente und Systeme und deren Bedeutung für die beruflichen Arbeitssituationen;  

 die Kenntnisse der berufsspezifischen Methoden und Verfahren, Arbeitsmittel und Materialien 
und deren sachgemässe Verwendung; 

 Kenntnisse der Gefahren und Risiken und der daraus resultierenden Vorsichts- und Schutz-
massnahmen und Vorkehrungen sowie das Bewusstsein der Verantwortung und Haftung. 

2. Methodenkompetenzen (MK) 
2.1 Arbeitstechniken 
Zur Lösung von beruflichen Aufgaben setzen Geigenbauerinnen/Geigenbauer geeignete Methoden, 
Anlagen, technische Einrichtungen und Hilfsmittel ein. Diese ermöglichen es ihnen, Ordnung zu hal-
ten, Prioritäten zu setzen, Abläufe systematisch und rationell zu gestalten, die Arbeitssicherheit zu 
gewährleisten. Sie planen ihre Arbeitsschritte, arbeiten zielorientiert, effizient und bewerten ihre Ar-
beitsschritte systematisch. 

2.2 Prozessorientiertes, vernetztes Denken und Handeln 
Geigenbauerinnen/Geigenbauer sehen betriebliche Prozesse in ihren Zusammenhängen. Sie berück-
sichtigen vor- und nachgelagerte Arbeitsschritte und sind sich der Auswirkungen ihrer Arbeit auf die 
Produkte sowie auf Mitarbeitende und den Erfolg des Unternehmens bewusst. 

2.3 Informations- und Kommunikationsstrategien 
In Geigenbaubetrieben ist der Einsatz von Informations- und Kommunikationsmitteln wichtig. Geigen-
bauerinnen/Geigenbauer sind sich dessen bewusst und helfen mit, den Informationsfluss im Unter-
nehmen zu optimieren. Sie beschaffen sich selbstständig Informationen und nutzen diese im Interesse 
des Betriebes und des eigenen Lernens. 

2.4 Lernstrategien 
Zur Steigerung des Lernerfolgs stehen verschiedene Strategien zur Verfügung. Geigenbauerin-
nen/Geigenbauer reflektieren ihr Lernverhalten und passen es unterschiedlichen Aufgaben und Prob-
lemstellungen situativ an. Da Lernstile individuell verschieden sind, arbeiten sie mit effizienten Lern-
strategien, welche ihnen beim Lernen Freude, Erfolg und Zufriedenheit bereiten und damit ihre Bereit-
schaft für das lebenslange und selbstständige Lernen stärken. 

2.5 Präsentationstechniken 
Der Erfolg eines Betriebes wird wesentlich mitbestimmt durch die Art und Weise, wie die Produkte und 
Dienstleistungen den Kundinnen und Kunden präsentiert werden. Geigenbauerinnen/Geigenbauer 
kennen und beherrschen Präsentationstechniken und -medien und setzen sie situationsgerecht ein. 

2.6 Ökologisches Handeln 
Geigenbauerinnen / Geigenbauer sind sich der begrenzten Verfügbarkeit der natürlichen Ressourcen 
bewusst. Sie pflegen einen sparsamen Umgang mit Rohstoffen, Wasser und Energie und setzen Res-
sourcen schonende Technologien, Strategien und Arbeitstechniken ein. 

2.7 Wirtschaftliches Handeln 
Wirtschaftliches Handeln ist die Basis für den unternehmerischen Erfolg. Geigenbauerin-
nen/Geigenbauer gehen kostenbewusst mit Rohstoffen und Materialien, Geräten, Anlagen und Ein-
richtungen um. Sie verrichten die ihnen gestellten Aufgaben effizient und sicher. 
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3. Sozialkompetenzen (SK) 
3.1 Kommunikationsfähigkeit 
Sachliche Kommunikation ist für die kompetente Berufsausübung sehr wichtig. Darum sind Geigen-
bauerinnen / Geigenbauer in beruflichen Situationen kommunikativ und wenden die Grundregeln der 
Gesprächsführung an. Sie passen ihre Sprache und ihr Verhalten der jeweiligen Situation und den 
Bedürfnissen der Gesprächspartner an. Sie kommunizieren respektvoll und wertschätzend. 

3.2 Konfliktfähigkeit 
Durch unterschiedliche Auffassungen und Meinungen im beruflichen Alltag des Betriebes kann es zu 
Konfliktsituationen kommen. Geigenbauerinnen/Geigenbauer sind sich dessen bewusst und reagieren 
ruhig und überlegt. Sie stellen sich der Auseinandersetzung, akzeptieren andere Standpunkte, disku-
tieren sachbezogen und suchen nach konstruktiven Lösungen. 

3.3 Teamfähigkeit 
Berufliche Arbeit wird durch Einzelne oder in Teams geleistet. Teams sind in vielen Situationen leis-
tungsfähiger als Einzelpersonen. Arbeiten Geigenbauerinnen/Geigenbauer zusammen, wenden sie 
Regeln für erfolgreiche Teamarbeit an. 

4. Selbstkompetenzen 
4.1 Reflexionsfähigkeit 
Geigenbauerinnen/Geigenbauer können das eigene Handeln hinterfragen, persönliche Lebenserfah-
rungen reflektieren und die Erkenntnisse in den beruflichen Alltag einbringen. Sie sind fähig, eigene 
und fremde Erwartungen, Werte und Normen wahrzunehmen, zu unterscheiden und damit umzuge-
hen (Toleranz). 

4.2 Eigenverantwortliches Handeln 
In ihrer beruflichen Tätigkeit sind die Geigenbauerinnen/Geigenbauer mitverantwortlich für die Produk-
tionsergebnisse und die betrieblichen Abläufe. Sie treffen in ihrem Verantwortungsbereich selbständig 
und gewissenhaft Entscheide und handeln entsprechend. 

4.3 Belastbarkeit 
Geigenbauerinnen/Geigenbauer können den berufsspezifischen physischen und psychischen Belas-
tungen standhalten. Sie kennen die eigenen Grenzen und holen sich Unterstützung, um belastende 
Situationen zu bewältigen.  

4.4 Flexibilität  
Geigenbauerinnen/Geigenbauer sind fähig, sich auf Veränderungen und unterschiedliche Situationen 
einzustellen und diese aktiv mitzugestalten. 

4.5 Leistungsbereitschaft und Arbeitshaltung 
Motivation und Leistungsbereitschaft sind wichtige Voraussetzungen für eine erfolgreiche Berufslauf-
bahn. Geigenbauerinnen/Geigenbauer setzen sich für das Erreichen der betrieblichen Ziele ein. Sie 
entwickeln und festigen in Betrieb und Schule ihre Leistungsbereitschaft. Ihre Arbeitshaltung zeichnet 
sich durch Pünktlichkeit, Konzentration, Sorgfalt, Zuverlässigkeit und Genauigkeit aus. 

4.6 Lebenslanges Lernen 
Technologischer Wandel und wechselnde Kundenbedürfnisse erfordern laufend neue Kenntnisse und 
Fertigkeiten sowie die Bereitschaft, sich auf lebenslanges Lernen einzustellen. Geigenbauerin-
nen/Geigenbauer sind offen für Neuerungen, bilden sich lebenslang weiter und stärken damit ihre 
Arbeitsmarktfähigkeit und ihre Persönlichkeit. 
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